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W i r   s u c h e n   P e r s o n a l e n t w i c k l e r * i n n e n   f ü r   w e i t e r e   S t u d i e n  

 

Wie ist meine Rolle? 
 

 

 

 

Das innerbetriebliche Bildungspersonal befin-

det sich im Rollenwandel und spätestens seit 

der COVID-Pandemie besteht die Notwendig-

keit zum raschen, aber systematischen Handeln 

mit nachhaltigem Nutzen. Jetzt bietet es sich 

an, den „digitalen Schwung“ mitzunehmen. 

Mehr denn je gilt: Lernen und praktische An-

wendung miteinander zu verbinden, gute Prak-

tiken auszutauschen, von Kolleg*innen zu ler-

nen, Impulse von außen aufzunehmen und am 

Arbeitsplatz umzusetzen.  

Das Projekt „Coaches für digitales Lernen in 

Clustern (CoDiCLUST)“ hat es sich zur Aufgabe 

gemacht, den Entwicklungsprozess von Perso-

nalentwickler*innen und betrieblichen Fach- 

und Führungskräften zur Findung und Ausge-

staltung ihrer neuen Rolle zu als Lots*in für 

digitales Lernen zu begleiten. In der Broschü-

re „Lots*in für digitales Lernen – Rollenprofil“ 

werden die Kompetenzen, die Aufgaben und 

die Haltung beschrieben, die im Kontakt mit 

den ausgebildeten Lots*innen für digitales 

Lernen (LoDiLe) im Cluster Sensorik beobachtet 

und erfragt wurden.  

 

 

 

 

Für die wissenschaftliche Begleitung war der 

Verein für sozialwissenschaftliche Beratung und 

Forschung e. V. (SoWiBeFo) verantwortlich. 

SoWiBeFo forscht und entwickelt auf dem Ge-

biet der beruflichen Bildung seit 1990.  

Aktuell setzt SoWiBeFo mehrere Projekte im 

Bereich des digitalen Lernens im Betrieb um,  

u. a. als assoziierter Partner des Erasmus+ Pro-

jektes DigiVet. Zudem plant SoWiBeFo weitere 

öffentliche Projekte und Forschungsvorhaben 

in dem Bereich.  

Zurzeit suchen wir Partner*innen, Teilneh-

mer*innen und Praxispartner*innen für wissen-

schaftliche Studien im Bereich „Rollen, Hand-

lungsstrategien und persönliche Ressourcen 

des betrieblichen Bildungspersonals in Zei-

ten der COVID-Pandemie“. 

Bei Interesse können Sie sich per Email mel-

den (reiner@sowibefo-regensburg.de) oder sich 

mit uns auf LinkedIn vernetzen.  

 

. 

 

 

 

 

https://digivetproject.eu/de/
https://digivetproject.eu/de/
mailto:reiner@sowibefo-regensburg.de)E
mailto:reiner@sowibefo-regensburg.de)E
https://www.linkedin.com/in/stephanie-reiner-57346478/
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Lots*innen für digitales Lernen professionalisieren sich vor allem im Arbeitsprozess. Die Reflexion als 

Lernmethode ist nicht neu, sondern hat sich in der Praxis mehrmals als hilfreich erwiesen (1) (2) (3) (4) 

(5) (6). Besonders bei Berufsprofilen, die menschenorientiert, agil und situativ arbeiten, hat sie sich 

bewährt (7) (8) (9) (10). Die Auseinandersetzung mit den Lernerfahrungen aktiviert Ressourcen, schafft 

Selbstwirksamkeit und unterstützt den selbstorganisierten Lernprozess (11) (12) (13) (14). Mit der Zeit 

entwickelt sich so ein berufliches Selbstverständnis (15) (16). 

 

 

Eindruck über die eigene Rolle gewinnen 

Im Teilprozess „betriebliches Lernsystem erkunden“ machen sich die Lots*innen 

für digitales Lernen ein Bild von ihrer Rolle im Betrieb.  

 

▪ Was hat mich in der Analysephase überrascht? Womit habe ich gerechnet? Was 

beunruhigt mich? 

▪ Welche Kompetenzen besitze ich in den ermittelten Lernfeldern? Welche Stärken 

kann ich einbringen? Wo habe ich noch Entwicklungsbedarf?  

▪ In welchem persönlichen Kontakt stehe ich zu den Beteiligten? Wie kann ich den 

Kontakt positiv gestalten? Wie kann ich hilfreich sein? 

▪ Wo sind meine Grenzen? Wen kann ich um Unterstützung bitten? Wer sind meine 

strategischen Partner*innen? 

▪ Was habe ich bis jetzt gelernt? Was mache ich beim nächsten Mal genauso bzw. 

anders? Was hat mich motiviert? 

 

 

 

tieferes Bewusstsein für die Rolle bekommen 

Im Teilprozess „Vision für digitales Lernen entwickeln“ versuchen die 

Lots*innen für digitales Lernen ihr Rollenbewusstsein zu erweitern und zu ver-

tiefen.    

 

▪ Was hat mich in der Visionsfindung erstaunt? Was hatte ich bereits vorher erwartet? 

Was bereitet mir Sorgen? 

▪ Welche Kompetenzen besitze ich hinsichtlich der Zielvorstellung? Welche Stärken 

konnte ich im Arbeitsprozess einbringen? Was darf ich noch lernen?  

▪ Wie hat sich die Beziehung zu den Beteiligten geändert? Wem kann ich wie hilfreich 

sein? Wie kann ich unterstützt werden? 

▪ Was habe ich über mich gelernt? Was hat mir gefehlt? Was hätte ich stattdessen 

gebraucht?  

 

 

 

Rolle mit den Beteiligten klären 

Spätestens im Teilprozess „Strategie zur Visionsentwicklung ausarbeiten“ klären 

die Lots*innen für digitales Lernen ihren Rollenauftrag mit den Beteiligten. Das 

Ziel ist das Commitment und die Definition einer passenden Rolle.  

 

▪ Was ist mir im Erarbeitungsprozess leichtgefallen? Was fällt mir noch schwer? Was 

oder wer kann mir helfen?  

▪ Wie war der Kontakt zu den Teilnehmenden? Wer war eher interessiert? Wer war 

optimistisch bzw. kritisch? 

▪ Was wird von mir erwartet? Was kann ich davon erfüllen? Wo sind meine Grenzen? 

Was ist bisher noch unklar? Welche Rollen nehmen die Beteiligten ein? 

▪ Was erwarte ich? Wie kann und will ich mich einbringen? Welchen Unterstützungs-

bedarf habe ich?  
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Rollendefinition ausüben   

Im Teilprozess „Arbeitsauftrag definieren, umsetzen und erleben“ wird die 

definierte Rolle von den Lots*innen für digitales Lernen ausgeübt.  

 

▪ Wie entwickelt sich das Projekt? Was ist zufriedenstellend? Was stimmt mich aktuell 

unruhig? Wie schwerwiegend ist es? Wie kann ich die Situation lindern? 

▪ Wie entwickelt sich das Team? Mit wem bin ich aktuell in gutem Kontakt? Wo habe 

ich Handlungsbedarf?  

▪ Wo fühle ich mich besonders wohl? Was motiviert mich? Wie kann ich diese Begeis-

terung auf die Beteiligten übertragen?  

▪ Was ist neu für mich? An welcher Stelle kann ich mich weiterentwickeln? Welche 

Ressourcen kann ich aktivieren? Wen kann ich um Unterstützung bitten? 

 

 

 

Rollenausübung hinterfragen und neue Lösungswege erkennen 

Im Teilprozess „Arbeitsauftrag reflektieren und transferieren“ wird die definierte 

Rolle von den Lots*innen für digitales Lernen reflektiert mit dem Ziel, aus den 

gemachten Erfahrungen zu lernen und die Rolle weiter auszugestalten.  

 

▪ Wie lief das Projekt im Rückblick? Wie habe ich mich eingebracht? Was war davon 

nützlich? Was würde ich heute anders machen? 

▪ Wie hat sich der Kontakt zu den Beteiligten verändert? Welche besondere Situatio-

nen gab es? Was war hilfreich in der Beziehungsarbeit?  

▪ Welches Feedback habe ich bekommen? Was nehme ich davon mit? 

▪ Was hat mir Freude bereitet? Wo bemerke ich noch Unsicherheiten? Was sind 

meine nächsten Schritte in der Kompetenzbildung?  

 

 

 

Rollendefinition partizipativ anpassen 

Im Teilprozess „Folgestrategie zur Erreichung der Vision entwickeln“ wird die 

bereits ausgeübte Rolle der Lots*innen für digitales Lernen auf die neue Situa-

tion angewandt und im Dialog mit den Beteiligten erneut festgelegt.  

 

▪ Wie ist die die neue Situation? Wer sind die Beteiligten? Was ist anders als bisher? 

▪ Was kann ich aus meinem Erfahrungsschatz mitbringen? Wie kann ich die Beteilig-

ten im Arbeitsauftrag unterstützen? Wo sind meine Grenzen? 

▪ Was ist neu für mich? Was ist noch ungeklärt? Was kann mir helfen?  
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Das Projekt „Coaches für digitales Lernen in Clustern“ (CoDiCLUST) mit dem Förderkennzeichen 

"01PA17017" wurde mit Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) im Rah-

men der Förderbekanntmachung „Transfernetzwerke digitales Lernen in der Beruflichen Bildung“  

(DigiNet) unter der Kofinanzierung des Europäischen Sozialfonds (ESF) gefördert. 
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